
Beurteijlung der polnischen Geschichtsforschung und -schreibung ach
1945 dar. KEıine hervorragende spielen ın dem Zusammenhang der
Mongolensturm und dıe aCcC be1l Liegnitz (Wahlstatt) 1m Jahr 1241
etry stellt in Ausemandersetzung mıt der polnıschen Deutung fest
„Seıte Seıite en olen, Deutsche und Ischechen 1241 der
Mongolengefahr die Stirn geboten.”
uch mıt der Kirchengeschichte beschäftigt sıch Professor etry in seinen
Aufsätzen. Wır en Ihemen W1e „Mittelalter, Humanısmus,
Reformatıon“ oder „Gegenreformatıiıon als Landesgeschichte”“.
Im1 auf dıe Reformatıon stellt Petry fest „Dem ande, das keinen
Bauernkrieg kannte, blıeben auch Fanatısmus un Glaubenskämpfe
vVvorerst rem! der Übergang ZU1 Tre vollzog sich hne ruch.“
Hingewlesen wıird auf den en Beıtrag, den schliesische Diıchter ZU

heutigen evangelıschen Gesangbuch gehefer en Hervorgehoben
wIird der beac  1C an! des schlesischen Schu1wesens 1m geistlıchen
W1e 1mM stadtıschen Bereich
Immer wıieder egegnet dem Leser der Auf{sätze dıe Mahnung, dıe äande
nıcht resignıert in den egen Dıie reiche und wechselhafte
Geschichte ihrer Heımat soll den AUS ihrer Heıiımat vertriebenen
Schlesiern eine Wegzehrung bleiben Professor etry mahnt deshalb
eindringlıch, sich ach W1e VOT in der Forschung WIE 1im Unterricht mıt der
Geschichte des deutschen stens beschäftigen Ostdeutsche Ihemen
ollten auch unter den Dissertationen nıcht fehlen Die Beschäftigung mıt
schlesiıscher Geschichte bleıibt eın uns Deutschen auch ıIn Tukunfit
aufgegebenes Ihema deutscher und europälischer Geschichte
„Viıel daran denken, oft davon sprechen, immer in einem Geıist, der 1im
Steinbruch der Vergangenheıt nıcht ach Sprengstoffen schnüffelt,
sondern zuvorderst ach tragfähıgen Bausteinen sucht füur eın
wohnlıches Haus der ünftigen Menschheıt.“ S 160)

Dr Werner Laug

Catechismus der christlicher Underricht,
wWwIe der in rchen und Schulen der Churfüurstlichen Pialz betrieben WITr'

(in dt. und lat. prache).
eprint-Ausgabe Heidelberg, ayer 1563

Theologischer Verlag, Zurich 1983, in.
alter Henss, Der Heidelberger Katechismus

Im konfessionspolitischen Kräftespiel seiner TunNnzeır
Theologischer Verlag, Zurich 1983, kt. 78 1V. Abb

Im Gedenkjahr der 450 Wiederkehr des Geburtstages des schlesischen
Theologen Zacharıas Ursinus soll auf eıne schöne Faksımıle-Ausgabe des
wesentlich VO  —; ıihm gestalteten Heıdelberger Katechismus hingewlesen
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werden, dıe in einer preisguünstigen Leinenausgabe und in einer eder-
Prachtausgabe vorliegt. Der deutsche Faksımile-Text des Heıdelberger
Katechismus Sstammt N dem xemplar der Heıdelberg, der
lateinısche lext AUS dem der Stuttgart.
/7u dieser Reprint-Ausgabe hat alter Henss ein Beıiheft geschaffen, In
dem in Oorm einer historısch-bibliographischen Eınführung ein1ges ZUT

Entstehung und Wiırkungsgeschichte des Katechismus austfuhrt. Der ViI
wiıll miıt dieser Darstellung keineswegs CUu«cC Ihesen ZUT Geschichte des
Heidelberger Katechismus auifstellen „Methodisch ist S$1e vielmehr als
eine Art bıbliographischer Hıstorienmalere11 den mıiıttlerweıle
allgemeın akzeptierten Ausstellungen ‘vergleichen,; welche den
Besucher AaUus den Quellen heraus Anteıl nehmen lassen ihm
ferner legenden Gegebenheıten und Zusammenhängen“” (2) So esehen
erganzen dıe Stiche und Faksımiles ZUTr Geschichte des Katechismus den
lext des Vf und vermitteln dem eser einen lebendigen INATUC der
historıschen, kirchlichen und polıtıschen Zusammenhänge 1im Pfälzer
Terriıtorıum in der des Jahrhunderts Bedauerlic: Sınd dıe
knappen Ausführungen ber Zacharıas Ursinus (27=30) dıe zudem
nıcht die neueste ] ıteratur verzeichnen (ich verwelse 1er auf meınen
Aufsatz „Zacharıas TSINUS (1534—1583). Eıne bıographısche und
theologısche Studıie“, in JSKG 62/1983, 63—78 und den Buchbericht
ber „Neue Ursinlhiteratur“, ın ebenda, 186 —189). FErfreulich ist, daß
der NI einen Kupferstich Ursıns AUus der Heıidelberg (29)
Henss ze1igt in der arstellung zurecht, Ursın in den Jahren ach 1563
der eigentliche und maßgebliche nterpret des Heidelberger Katechismus
ist Dıiıe uge und feste Haltung des Kurfursten Friedrich 111 fuhrte auf
dem Augsburger Reichstag VOIN 1566 dazu, daß der pfälzısche Weg das
erreichte, Was eigentlich erst 1m Westfälischen Frieden VON 1648 für das
SaNZC e1icC reichsrechtlich festgelegt wurde: .„die Anerkennung der
‚Reformierten‘ als drıtter Konfession‘“.
Der Heidelberger Katechismus wurde ım au{ie der Jahrhunderte
einem „Okumenischen Symbol des reformierten Protestantismus‘‘. Die
krıtische Erforschung seiner Geschichte 1e aber TENC erst der
kirchengeschichtlichen Forschung seı1ıt der Miıtte des Jahrhunderts
Vvorbenalten Fıne umfassende historisch-kritische Studıe des Heıidel-
berger Katechismus steht bıs heute noch AU:  N Es wird abzuwarten bleıben,
ob ach der ichtung der Forschungsergebnisse der Ursin-GedenkjJjahre
1983 und 1984 z B auch AUS dem amerıkanıschen Bereıich
Erkenntnisfortschritte gemacht werden können. FEine wesentliche un:
wichtige Vorarbeıt auf diesem Weg eistet dıie vorlıegende Einführung
VO  —; Henss.

Ulrich Hultter
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